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Als Antwort auf ſeine verwundert fragenden Blicke blinzelte ſie
nur liſtig mit ihren treuen blauen Augen Die Ueberraſchungenwaren ter noch nichi zu Ende Kaum hatte man ſich von dem

vorzüglich gerathenen Diner erhoben als Mrs Walter den Arm
ihres nachdenklich gewordenen Gatten ergriff und ihn gefolgt von
der fröhlichen Schaar der Gäſte in den Hof führte wo eben eine
Herde von zehn ſtattlichen Holſteiner Kühen angetrieben wurde
die ſämmtlich an der Stirn ein weißes Täfelchen mit den Worten
Jch gratulire trugen Als Mr Walter hörte daß auch dieſe

acceptable Gabe von ſeiner Frau herrühre beſchlich ihn ein faſt
unheimliches Gefühl Ehe er aber noch ein Wort hervorbringen
konnte näherten ſich ihm mit zaghaften Schritten ſeine zwei
jüngſten ganz in duftiges Roſa gekleideten Töchterchen und über
reichten ihm ein ſilbernes Tablett auf dem in Reihen geordnet
3000 Dollars in Gold aufgeſchichtet ſagen Sprachlos vor Rührung
und Stannen blickte ſich der Mann nach ſeiner Gemahlin um die
nun mit faſt verſchämtem Erröthen eingeſtand daß dieſes Geld und
ſämmtliche Geſchenke das Reſultat ihrer während der letzten fünf
zehn Jahre gemachten Erſparniſſe ſeien Und ſo war es in der
That Mr Walter hatte dies Kleinod von einer Frau als ganz
armes Mädchen geheirathet und damit nicht geringe Unzufriedenheit
bei ſeinen Angehörigen und Verwandten verurſacht die die junge
Frau nicht ſelten eine hergelaufene Betteldirne nannten Schon
um dieſen liebloſen Menſchen zu beweiſen daß eine ſparſame und
wirthſchaftliche Gattin einem Manne oft eher zu Wohlſtand ver
helfen kann als eine reiche die große Anſprüche macht hatte
Mrs Walter ſtets heimlich gearbeitet und ſich mit dem ihr reichlich
gegebenen Wirthſchaftsgeld ſo gut einzurichten gewußt daß ſie
monatlich 20 bis 30 Dollars erübrigen konnte ohne ihren Gatten
etwas davon merken zu laſſen

Luſtige Ecke
Aufgeſeſſen Gaſt Kellner zahlen Kellner Bitte ſchön Sie

hatten drei Glas Echtes und einen Aquavit macht neunzig Pfennig
Haben Sie auch was gegeſſen Gaſt Jawohl Ochſenbraten mit
Gurkenſalat Kellner Ochſenbraten achtzig Pfennige und Gurkenſalat
dreißig Pfennige macht zuſammen Gaſt Reden Sie keinen
Unſinn Braten und Salat habe ich ja im Hauſe gegeſſen

Aus der guten Geſellſchaft Sie Mir iſt erzählt worden Du
verkehrſt ſehr intim mit der Chanſonnette X vom Eden Theater Er
Rede keinen Unſinn Kind ich kenne die Dame nur ganz oberflächlich
Sie Na alſo

Ein Philoſoph Gaſt Kellner in dem Ragout habe ich ein
Haar gefunden Kellner Ach mein Herr worin findet man im
heutigen Leben kein Haar
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Frau bleibt Frau Die Königin Regentin Maria Chriſtina von
Spanien befand ſich in einer ſeltſamen Aufregung Senor Sagaſta
war zu einer ganz ungewöhntich frühen Morgenſtunde im Palaſt erſchienen
jedenfalls mit höchſt wichtigen Depeſchen vom Kriegsſchauplatz und hatte
Jhre Majeſtät um eine Audienz biteen laſſen Sagen Sie dem Kammer
herrn daß er den Sensr hereingeleite ſagte jetzt Jhre Mafeſtät zu der
Hofdame vom Dienſt und dann ſetzte ſie leiſe flüſternd hinzu Sitzt mir
die Krone auch gerade meine Liebe
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Jmmun 1 Herr im Eiſenbahn Waggon zu einem Sitznachbar
Stört Sie vielleicht mein Pfeifen 2 Herr Keine Spur ich bin s
gewöhnt daß Herren pfeifen Sehen Sie mein Herr ich bin nämlich
Kaſſirer für ein großes Herrengardereben Geſchäft welches hauptſächlich
für Studenten arbeitet und wenn ich dic Rechnungen einkaſſiren will da
pfeifen mir die Herren halt auch immer was

Spricht aus Erfahrung Sie Otto Du mußt dem Fritz aber
einmal ordentlich die Hoſen ausklopfen Er Was hat denn der Junge
ſchon wieder gemacht Minchen Sie Ach er iſt fürchterlich frech und
kommandirt als wenn er hier Herr im Hauſe wäre Er Na Minchen
laß den kleinen Kerl nur gewähren wenn er erſt mal verheirathet iſt
wird ihm ſeine Frau das ſchnell genug abgewöl

Verſchnappt Antiquitätenhändler Dieſe Spange iſt eine koloſſale
Seltenheit ja ich kann dreiſt behaupten daß ſie das einzig Stück ihrer
Art auf der ganzen Welt iſt Kunde So ſo Und was verlangen
Sie dafür Antiquitätenhändler Zweihundert Mark per Stück

S t THerz Studien Papa Schulze wüthend Es gefällt mir gar
nicht daß Du Dich mit dem jungen Otto Schmidt abgiebſt Scheint
mir ein Luftikus zu ſein Frl Schulze O Papa Otto hat das Herz
auf dem rechten Fleck Papa Schulze noch wüthender Alſo Du haſt
ſchon Deinen Kopf an ſeine Bruſt gelegt Oder woher willſt Du es denn
ſonſt wiſſen daß er das Herz auf dem rechten Fleck hat
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Auflöſung des 372 Preisräthſels Wand Elba Riſt Aller
Menſchen Loos Wandelbar iſt aller Menſchen Loos
Richtige Löſungen gingen ein 12 Die Geſammtzahl der Ein

ſendungen betrug 23 Das Räthſel wurde richtig gelöſt
aus Halle von L Weber Frau Uſemann Ernſt Schulze Martha

Spiegel Otto Benſe Fritz Köhler Colberg Margarethe Goßrau Jenny
Küpp Martha Küntzlin Frau A Winkler

von auswärts von Martha Linke Giebichenſtein

Preis Deutſcher Sang und Klang
Ein Prachtwerk mit Jlluſtrationen

entfiel auf Martha Spiegel hier

373 Preisräthſel
Lärmend kündet es Eins Zwei
Wenn geſchlagen wird das Drei
Und Dein eignes Eins Zwei Drei
Leidet oft wohl Pein dabei

Preis Shakeſpeare s dramakiſche Werhke
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löſungen

denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
General Anzeiger einzuſenden Bei mehreren richtigen Löſungen ent

ſcheidet in Gegenwart von Zeugen das Loos Abonnenten die im Laufe
des Monats bereits eine Löſung mit Abonnementsquittung eingeſandt

wollen bei wiederholten Einſendungen dies gefl der Kontrole halber
angehen

Skataufgabe
a de d die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bube

Wenzel Unter V M H die drei Spieler
Da die Andern paſſen wendet M auf folgende Karte
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Franzöſiſch

PiqueBube CoeurBube Carr Bube Treff Dame TreffNeun
Pique König Coeur Aß Coeur Neun Coeur Acht Carr König
Gewendet wird aB der Spieler ſpielt Farbe und findet noch al0

drückt natürlich b und dK Obwohl nun der Spieler ſieben Trümpfe mit
vier Jungen ſowie in der Handkarte eine mit Aß gedeckte Farbe hat und
obwohl ferner das dA mit der 110 geſtochen werden kann wird das
Spiel verloren da die Gegner gerade 60 erhalten

S
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Löſung der Skataufgabe aus Nr 33
Kartenvertheilung

B b10 K 9 8 7 eA 10 4A 10 K
M e dB aA 10 D 9 8 7 bA D
H a bB aK eR D 9 8 db 9 8
Skat e7 4d7

Spiel

1 V dA ag9 d8 2 M a7 aK eA 153 H d4D d4K bD 10 Der Spieler wirft ab da er ſonſt auf
bD unter allen Umſtänden mehr abgeben müßte An ſich iſt das Ab
werfen alſo richtig gleichwohl iſt es verhängnißvoll da alle anderen
Blätter der Farbe in einer Hand ſitzen 4 V b10 bA bB 23

5 H e9 e10 aA 6 M as aB d410 12Damit haben die Gegner gerade 60 erreicht Zieht der Spieler im
2 Stich ſtatt a7 einen Jungen bekommen die Gegner 2 Augen mehr
H ſticht mit bB ſetzt wie oben dD vor und ſticht im 4 mit aK
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Ein Dangergeſchenk
Novellette aus dem ruſſiſchen Zigeunerleben

von Adolf Flachs
Nachdruck verboten

Purvo was tief verſtimmt nach Hauſe gekommen lag nun auf
dem Düngerhaufen vor der Lehmhütte und hing ſeinen traurigen
Gedanken nach Zeitweiſe kam es ihm ſeufzend von den Lippen
Ja ja Seine Gemahlin die eben drin in der Hütte ein

ſeltenes Ereigniß ſchmutzige Wäſche und ihre zehn Kinder wuſch
vernahm das Doppel Ja aus langjähriger Erfahrung wußte ſie
daß etwas Unangenehmes im Anzuge iſt wenn ihr Gatte ſeufzend
ja ja ſagt Sie kam aus dem dunſtigen Jnnern der Behauſung

hervor und warf einen prüfenden Blick auf Purvo s ſonnen
gebräuntes ſtaub und ſchweißbedecktes Geſicht

Hör mal Purvo haſt wieder eine Dummheit begangen haſt
Dich wahrſcheinlich erwiſchen laſſen He

Ja ja murmelte Purvo gedankenverloren
Ja ja ja ja gieb ordentlich Antwort Eſel

Purvo fuhr aus ſeinen Träumen auf
Ja ja nein Sultang ſondern weißt Du der

Herr Dorfſſekretär will mir was ſchenken deshalb bin ich ſo
traurig Es kann ja nichts Gutes werden wenn ein ſo hoher

einem armen Zigeuner etwas ſchenken will Und dann
eſchenke liebe ich überhaupt nicht weil

Weil Du einen Ochſenkopf auf den Schultern trägſt eiferte
Sultana und ihre wackeligen Zähne hüpften Ein Geſchenk be
kommen iſt gefahrlos und

Und macht doch nicht ſolche Freude fiel Purvo verächtlich
ein aber ein Gegenſtand den ich mir ſelbſt ſchenke ohne daß der
Eigenthümer eiwas merkt Jhr dummen Weiber begreifet eben
nicht den Reiz erfolgreicher Arbeit

Alſo der Herr Dorfſekretär will Dir etwas ſchenken ſagte
Sultang nachdenklich und legte den ſchwarzen behaarten Zeige
finger an die beträchtliche Naſenſpitze Eigentlich haſt Recht
s iſt doch verdächtig denn er gehört zu dem Stamme der Gern

Nehmer aber nicht zu dem der Gern Geber
Purvo erhob ſich Jch muß fort ſoll mir zu Mittag das

verdammte Geſchenk in der Gemeindekanzlei abholen Du alte
Hexe ich habe Hunger

So Hunger haſt Du Warum haſt kein Ferkel mitgebracht
Jch hätte es gern gebraten

Habe ich denn Geld eines zu kaufen
Großes Kunſtſtück das mit Geld kaufen Zeig doch daß

Du ein Mann und arbeitſam und tüchtig biſt und bringe ohne
Geld ein Jungſchweinchen mit Mein Gott im Dorfe Glüoceni
giebt es doch gewiß tauſend Ferkel

Mit Dir tauſend und eins brummte Purvo und ging fort
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Von Neugier gefoltert die Pelzmütze nervös zwiſchen den
Fingern drehend ſtand Purvo in der Gemeindekanzlei an der
Thür und wünſchte dem unaufhörlich ſchreibenden Sekretär von
Herzen daß ihm die Hand erlahme Endlich legte der Dorf
gewaltige die Feder weg erhob ſich und trat auf Purvo zu

Du Zigeuner wunderſt Dich wohl daß Du von mir ein
Geſchenk erhalten ſollſt

Nun das heißt der Herr Sekretär ſind doch immer
ut und edel mit mir und ich habe den Herrn Sekretär auch ſoheb auch lieber als meine Frau

Das glaub ich Dir aber was Deine Liebe zu mir im all

gemeinen betrifft ſo ſo wünſche ich daß alles was Du mir
wünſcheſt an Dir erfüllt werde Du Schuft Dein Geſchenk be
kommſt Du weil Du ſeit zwei Monaten nicht geſtohlen haſt
zum Mindeſten weiß ich nichts davon Gelegentlich wirſt Du
ſchon etwas mitgenommen haben

Jch Bei dreitauſend Kirchen und fünftauſend Heiligen
will ich ſchwören ich habe noch nie geſtohlen bloß der
Schein iſt immer gegen mich geweſen und

Schon gut verſetzte der Sekretär öffnete einen Schrank und
holte einen jungen Haſen hervor

Hier Purvo nicht wahr ein hübſcher Kerl
Oh herrlich ein Himmelshaſe im Paradies kann es keinen

ſchöneren geben betheuerte Purvo während er gleichzeitig heim
lich dachte wenn der Beamte mir dieſes Thier ſchenkt ſo hat er
deren mehrere geſtohlen und will wenn die Geſchichte ans Tages
licht kommt die Schuld auf mich abwälzen Vorläufig bekomme
ich einen Haſen wird die Sache ſpäter einmal bekannt dann
ja wer weiß ob ich da noch lebe Jch nehme alſo den Haſen an

Daß Du aber das liebe Thierchen gut behandelſt Purvol
Wie ein Täubchen will ich es hüten das ſüße Geſchöpf
Und gut pflegſt und nährſt
Der Herr Sekretär können ganz ruhig ſein Jeden Tag

werde ich ihm die Hände und Füße waſchen und zu eſſen ſoll es
kriegen daß es platzt

Daß der Haſe Dir nur nicht davon läuft
Jch mache ihm eine Eiſenkette an
ünd ſchlachte ihn ja nicht ſonſt ſchneide ich Dir die Ohren

ab Purvo
Purvo wurde blaß ſo weit es ſeine dunkle Geſichtsfarbe

geſtattete Wie Pflegen behüten füttern ſoll er das Thier und
es dann nicht verzehren dürfen Was iſt das für ein Geſchenk
Aber was nutzt das der Sekretär wünſcht es und da heißt es

gehorchen sNein nein das Thier zu tödten dazu hätte ich nicht das
Herz Herr Sekretär Das liebe Ding ſoll bei mir in Ehren alt
und grau werden

So jetzt kannſt Du gehen Purvo
Jch gehe ſchon und danke auch noch viele Male für das

gnädige Geſchenk ich küſſe die Hände nein ſo ein prächtiges
Thierchen und wie klug es iſt ſagte Purvo und griff nach der
Thürklinke

Ha Du Zigeuner rief der Sekretär ich hätte beinahe ver
geſſen ich werde mal nachſehen kommen wie es dem Haſen
gehtg Darüber wird er ſich gewiß ſehr freuen

Und zu Weihnachten wenn er recht fett geworden iſt bringſt
Du ihn mir wieder dann kauf ich ihn Dir ab Jetzt mache daß
Du fortkommſt

Purvo fühlte einen tiefen Stich im Herzen wiederbringen
abkanfen ließ es aber nicht merken und zog freundlich
grinſend ab Draußen murmelten ſeine Lippen allerlei Sprüche

nicht Segensſprüche die zum Glück für das leibliche und
ſeeliſche Heil des Sekretärs keine Erfüllung fanden

Der Haſe erwies ſich als ein wahres Dangergeſchenk Die ge
ſammte Familie Purvo haßte ihn und mußte ihm dennoch die
größte Aufmerkſamkeit ſchenken Den Fluchtverſuchen vorzubeugen
hatte Purvo an Meiſter Lampes Schwanz mittelſt Bindfaden einen
ſchweren Stein befeſtigt Das Futter das der Haſe bekam er
regte den Neid der Zigeunerkinder und den Zorn Purvos der
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immer jammerte bei dieſen ſchweren Zeiten muß ich nun noch
einen Magen füllen

Der Haſe gedieh prächtig ward voller und rundlicher von Tag
u Tag Purvo aber magerte zuſehends ab An ihm zehrte eben
weres Man bedenke aber auch Hupft da täglich von

früh bis Abend vor ſeinen Augen ein Haſe herum der einen präch
tigen Braten abgäbe und dem Thier darf kein Härchen gekrümmt
werden Selbſt im Traume bereitete ihu das Thier Aerger er
ſah den Haſen ſchön braun in einer Holzſchüſſel liegen und wie
er zugreifen wollte wurde Lampe lebendig und lief davon85 kann nicht mehr Gott iſt mein Zeuge ich kann nicht

mehr ſtöhnte Purvo einmal Abends vor ſeiner Frau Und
wenn ich Prügel bekomme daß ich grün wie Gras gelb wie
Mais und blau wie des Popen Naſe werde und wenn man mich
für ein Jahr ins Loch ſteckt ich kann nicht mehr ich halte es
nicht mehr ans 53 lachte den Kerl

Ja was wirſt Dh dem Herrn Sekretär ſagen entgegnete
traurig Sultana und blickte haßerfüllt den Haſen an den ſie
gleichfalls lieber todt und gebraten als lebendig und roh ſähe

Was ich ihm ſagen werde daß man ihn geſtohlen hat
Was biſt Du doch für ein Lammskopf Purvo wenn Du

zit hiehlft wer könnte ihn denn ſonſt in dieſer Gegend geſtohlen
aben

Nun gut dann habe ich ihn mir ſelbſt geſtohlen
Das geht doch nicht Purvo

Das Geſpräch ſtockte
Mütterchen Sultana Sultanitza Gänschen Schweinchen

eine Jdee rief de Purvo Morgen ziehen Wanderzigeuner
vorbei und morgen ſchlachten wir die Beſtie es wird dann heißen
die fremden Zigeuner haben den d geſtohlen

Sultana ward vor Freunde halb ohnmächtig
2 7
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Am darauffolgenden Morgen ſind Purvo und Sultanag in dem
Buchenwald nahe dem Dorfe munter an der Arbeit Der Haſe
iſt bereits exekutirt und ausgeweidet worden nun wird ihm der
Balg über die Ohren gezogen das beſorgt vergnügt ſchmunzelud
Purvo während Sultana Reiſer ſammelt um ein Feuer zu ver
anſtalten Da kniſtert es in den Zweigen eines Haſelnußſtrauches
und im grünen Rahmen der Blätter wird das Antlitz des Sekretärs
ſichtbar und nun wird auch ſeine Stimme hörbar

Was macht Jhr denn da Zigeuner
Das Zigeunerpaar iſt förmlich zu einer Marmorgruppe ge

worden ſtumm ſteif kalt ſteht es da
Warum haſt Du denn den armen Haſen umgebracht lieber

Purvo
Weil ſehen Sie Herr Sekretär weil die Sache

ſteht nämlich ſo weil ja ja aus Furcht vor dem
Zigeunergeſindel das ſeit heute Morgen unſere Gegend unſicher
macht Jch kannte das Schickſal des Haſen Der wird geſtohlen dachte ich mir und wenn er ſchon geſtohlen wird ſo its

doch beſſer das Thier fällt nicht in fremde Hände da mache ich
ihm doch ſelber den Garaus wenn s mir auch das Herz bricht

Purvo lieber Purvo mußt geſcheitere Ausflüchte erſinnen
ließ ſich die erzürnte Stimme des Sekretärs hören

Purvo rann der Angſtſchweiß über s Geſicht
Und dann mengte ſich Sultang ein in dem Beſtreben die

Situation zu retten fehlte mir ſeit einigen Tagen meine neue
goldene Kette und ich wollte darauf ſchwören daß der Haſe ſie
verſchluckt hatte er litt auch geſtern an Magendrücken

Nun ſchöne Sultana haſt Du ſie im Magen des armen
Haſen gefunden

Nein
Wo iſt ſie alſo
Hier in meiner Taſche fand ich ſie aber da war das arme

Häschen leider ſchon todt
Laß ſie mal ſehen

Thränenden Auges zeigte Sullana die Kette vor die der
Sekretär bis auf Weiteres in Verwahrung nahm

Woher haſt Du die Kette liebliche Sultang
Von Purvo Herr Sekretär
Lieber Purvo wo haſt Du ſie ge ge gefunden
Die habe ich von der Großmutter
Du haſt ja gar keine liebſter Purvo
Das iſt wahr
Nun alſo Sprich Purvo mein Guter
Jch habe ja nicht geſagt von meiner Großmutter ſondern

von der Großmutter
Von welcher
Von der Großmutter des Nikifor die neulich geſtorben iſt

T Aha Und die hat ſie Dir geſchenkt Vor oder nach ihrew
ode

Habe ich denn geſagt daß ſie ſie mir geſcheukt hat
Höre Purvo rücke mit der Wahrheit heraus mache nicht

viele Umſtände ich habe Deine zigeuneriſchen Ausflüchte ſatt
Wenn Du mir nicht den Gefallen thun willſt S oder
wahrheitsgemäß zu erzählen wie Du zu der Kette kamſt ſo
ſiehſt Du dieſen Stock Der iſt kräftig und ich bin s auch
wie Du weißt

Jch erzähle ja ſchon Herr Sekretär als die Alte gerade
ſtarb befand ich mich in ihrem Zimmer Auf dem Tiſche lag die
Kette Der Pope der an ihrem Sterbelager betete ſagte Nimm
ſie hin in Gnaden o Herr verzeih ihr die Sünden nimm ſie
auf da verzieh ich gern der Kette ihre Sünden und nahm ſie
auf Anordnung des geiſtlichen Herrn Der Pope ſagte glaube
ich dann noch einmal Nimm ſie auf o Herr ins Himmelreich

das verſtand ich aber nicht und überdies war ich ganz damit
beſchäftigt die ſchöne Kette zu bewundern mich freute das
Geſchenk weil ich die arme Todte gern hatte

So ſo ſo ſagte der Sekretär und dachte eine
Weile nach während in ſeiner Rechten der Stock bedenklich lebhaft
wurde Na hieß es dann packet den Haſen in den Sack und
kommt mit mir aufs Amt

Jm Gehen flüſterte Purvo ſeiner Frau zu Sagte ich s
nicht Wenn ein großer Herr einem armen Zigeuner etwas
ſchenkt kommt nichts Gutes heraus Jetzt werden wir drei vier
Monate im Dunkeln ſitzen müſſen Natürlich Du mußteſt Dich
doch mit der Kettengeſchichte verplappern Du Gans Bei
dieſem letzten Worte verſpürte Sultang in der rechten Rippen
gegend einen außerordentlich ſchmerzhaften Stoß ſie ſchwieg
aber denn nur zu berechtigt war dieſer Vorwurf

Das Schickſal einer Millionärin
Die Familienangelegenheiten der amerikaniſchen Millionäre

werden drüben von dem großen Publikum mit ähnlicher Aufmerk
ſamkeit verfolgt wie auf dem Continent die der höheren Ariſtokratie
Da werden Geburten Verlobungen Hochzeiten oder gar Schei
dungen und Liebesaffairen mit der größten Gewiſſenhaftigkeit
notirt Jn der letztangekommenen Nummer berichtet uun das

New York Journal über eine Senſationsgeſchichte in dem Hauſe
Vanderbilt welches bekanntlich mit den Aſtors zu der ereème
de la crème der nordamerikaniſchen Geſellſchaft gehört Eine
Dame dieſer Familie wird ſo behauptet das Blatt trotzdem ſie
geiſtig geſund iſt in einem Jrrenhauſe zurückgehalten
Mrs Marie Allen Wilmerding eine Urenkelin des Commodore
Vanderbilt und eine Couſine der Herzogin von Marlborough iſt
dieſe Dame Sie hat an den Herausgeber des New York Jour
nal einen Brief gerichtet der wenn er auch ſtellenweiſe etwas
Verworrenheit verräth im Ganzen doch ſehr verſtändlich iſt Es
iſt hauptſächlich die Abneigung meiner Stiefmutter gegen mich
heißt es darin die mich ins Jrrenhaus gebracht hat Jch bitte
Sie dafür zu ſorgen daß mir die einfachſte Gerechtigkeit zu Theil
werde und daß die Gerichte angernfen werden mich frei zu
machen Hinzufügen wollen wir daß Mrs Wilmerding mit
ihrem Mädchennamen Marie Fatimeh Vanderbilt Allen hieß daß
ihr Vater der Oberſt Vanderbilt Allen ſeitdem aus dem Leben
geſchieden iſt und daß ſie mit den Vanderbilt s eigentlich von
Großmutters Seite her verwandt iſt ihre Großmutter nämlich
Ethelinda Vanderbilt die ſchönſte Tochter des alten Commodore
des Begründers des ungeheuren Vermögens hatte einen Mr Allen
geheirathet der den Namen Vanderbilt zu dem ſeinigen hinzu
nahm Der Sohn dieſes Paares war der Vater unſerer Heldin
Oberſt Vanderbilt Allen Er war ein Zögling der amerikaniſchen
Offiziersſchule von Weſt Point und hatte auch ehrenvolle Militär
dienſte in Egypten in der Armee des Khedive geleiſtet Jn erſter
Ehe war er mit der ſchönen Miß Helen Mount verheirathet die
kurz nach der Geburt der Heldin dieſer Zeilen ſtarb dann
heirathete er zum zweiten Male eine Miß Edith de Silvieu von
der er ſich jedoch bald darauf ſcheiden ließ und zwar war dieſe
Scheidungsaffaire wegen verſchiedener Geldgeſchichten ihrerzeit einer
der größten Saiſonſkandale von New York Jn dritter Ehe
heirathete der Oberſt ſchließlich Miß Edith Mott eben die grau
ſame Stiefmutter über welche ſich Mrs Mary Vanderbilt Wil
merding ſo ſehr beklagt Die Vermählung Mr Wilmerdings mit
der reichen Erbin aus dem Hauſe Vanderbilt war ſeinerzeit eines
der glänzendſten geſellſchaftlichen Ereigniſſe der Saiſon Aber
bald nach geſchloſſener Ehe begann man zu munkeln daß zwiſchen
der außerordentlich ſchönen aber auch als extravagant geltenden
Frau und ihrem jungen Gatten nicht Alles im Richtigen ſei

Einer der Hauptvorwürfe die man der jungen Frau machte war
daß ſie keine Jdee vom Werthe des Geldes habe und vor Allem
in Toiletteſachen eine unerhörte Verſchwenderin ſei Es kam ſo
weit daß ſie ſich öffentlich zankten denn Mr Wilmerding iſt jäh
zornig und Mrs Wilmerding trotzig Man erzählte ſich daß ſie
eines Abends während eines Diners bei Delmonico in Streit ge
riethen und daß er ihr einen Teller mit Eiscreme ins Geſicht
warf Damals gingen ſie für einige Zeit auseinander aber nicht
lange darauf folgte eine Verſöhnung die allerdings nicht von
langer Dauer war Ein Grund der neuerlichen Trennung wurde
nicht angegeben Mrs Wilmerding ſagte cinfach Jack befindet
ſich wohler wenn er außerhalb der Stadt lebt wiſſen Sie und
es iſt thatſächlich kein Streit zwiſchen uns Es iſt bloß bequemer
ſo zu leben Das iſt Alles Daß das aber noch nicht
Alles war bewies die Thatſache daß Oberſt Vanderbilt für

ſeine Tochter Partei nahm und ſeinem Schwiegerſohn von Capri
aus einen bitterböſen Brief ſchrieb und ſeine Tochter einlud zu
ihm zu kommen Jch habe nicht lange mehr zu leben ſchrieb
er aber komme zu mir und bleibe bis zum Ende Während
des Aufenthaltes auf Capri kam es indeſſen zwiſchen Stiefmutter
und Stieftochter zu Zwiſtigkeiten und wieder wird verſichert daß
das Geld die Schuld war Schließlich verließ Mrs Wilmerding
die Villa und zog ins Hotel Quirinus wo ſie am römiſchen
Fieber wochenlang krank darniederlag Als ſie ſich theilweiſe er
holt hatte fühlte Oberſt Vanderbilt fein Ende nahe er ließ ſeine
Tochter holen und gab ihr den Rath nach Hauſe zu fahren und
ſich mit ihrem Manne zu verföhnen Jch will nicht daß Du
ohne Freunde bleibſt wenn ich dahingegangen ſagte er Und
ſo reiſte denn Ende Februar d J Mrs Wilmerding nach
Amerika wo ſie von ihren beiden Oheimen Franklin Allen und
John Wallace empfangen wurde die mit der Fürſorge für ihre
Perſon und ihr Vermögen betraut worden waren und am 4 März
ließen ſie ihre Angehörigen in das Jrrenhaus in Bloomingdale
bringen Verſchiedene Aerzte ſo der Leiter des Jrrenhauſes Lyon
dann die Aerzte Allen Mec Lane Hamilton und De Foreſt Smith
erklären ſie für geiſteskrank und behaupten daß ſie an Gehirn
paralyſe leide und unter Anderem durch übermäßiges Cigaretten
rauchen ihre Nerven heruntergebracht habe Jhre Freunde vor
Allem der berühmte New Yorker Advocat Louis P Levy der
Freund und Rechtsanwalt ihres verſtorbenen Vaters dann John
N Studwell Sheriff der Grafſchaft Weſtcheſter und ihre Jugend
freundin Mrs Jack Bloogood erklären das Gegentheil Mrs
Bloodgood ſie iſt die Gattin eines zu Grunde gegangenen
amerikaniſchen Millionärs war die erſte der es gelang zu
Mrs Wilmerding zu dringen welche wochenlang thatſächlich von
jedem Verkehr abgeſperrt war Sie leitete auch die erſten Schritte
ein zu dem gerichtlichen Verfahren und in der erſten Auguſtwoche
hat der Richter Keogh eine Kommiſſion von zwei berühmten Aerzten
und einem Rechtsgelehrten zur Unterſuchung des Geiſteszuſtandes
der Dame entſendet mit dem Auftrage binnen zwei Wochen Be
richt zu erſtatten Zum Schluſſe noch ein Detail Das geſammte
perſönliche Vermögen der Mrs Wilmerding ſoll ſich gegenwärtig
auf nicht mehr als 100000 Dollars belaufen Das iſt gewiß das
Erſtaunlichſte an dieſer ganzen Geſchichte denn es wird behauptet
daß das Geſammtvermögen der Vanderbilts ſich gegenwärtig auf
350 Mill Dollars beziffert Das geringſte Erbtheil welches
Commodore Vanderbilt jedem ſeiner dreizehn Kinder hinterließ
wurde auf 10 Mill Dollars geſchätzt während der älteſte Sohn
das zehnfache bekam Selbſtverſtändlich wird in der New Yorker
Geſellſchaft dem Reſultate der vom Richter Keogh angeordneten
Unterſuchung mit der größten Spannung entgegengeſehen

Franuzöſiſches Café und deutſche BVierſtube
Der belgiſche Schriftſteller Rodenbach widmet der Zurück

drängung der Cafés durch das Bierhaus in Belgien und Frank
reich einen Auſſatz in dem er ſich mit den Gründen dieſer Er
ſcheinung befaßt Den Anlaß dazu hat ihm der Tod Bismarcks
gegeben bei welcher Gelegenheit ja auch der Vorliebe des Kanzlers
für das Bier gedacht worden iſt Bismarck iſt nach Rodenbach
mitſchuldig an der Einführung des Bieres in Frankreich und an
der Ausbreitung ſeines Gennſſes daſelbſt Ein neuer deutſcher
Einbruch der noch ſchlimmer ſein ſollte als der erſte indem er
das franzöſiſche Hirn angriff Rodenbach meint nämlich daß das
Bier abſtumpfe jedenfalls iſt ſeiner Anſicht nach die Herrſchaft
von Wein und Abſinth im Niedergange begriffen Nach der
K äußert er ſich folgendermaßen Namentlich in dieſen

Tagen der Hitze bemerkt man wie das Bier allenthalben triumphirt
Sogar die alten Cafés ſind verſchwunden in dieſer Geſchmacks
revolution das alte franzöſiſche Café ſo wie man es zu Seiten

der Pariſer Boulevards ſah das Café in Weiß und Gold wie
Tortoni Café Riche Cafe Procope auf dem linken Seineufer
das ſo recht übereinſtimmte mit ſeinen klaren Getränken mit ſeiner
gewählten feſten Kundſchaft Heute ſind alle dieſe Cafés eines
nach dem anderen in Bierhäuſer umgewandelt deren düſterfarbige
Getränke und Eichenmöbel übereinſtimmen mit dem ſchwerfälligen
braunen Bier Das alte franzöſiſche Genre iſt nicht mehr Die
Cafés ſind fort in denen man plauderte die Salons derjenigen
die keine haben wie Gambetta ſagte Stammgäſte giebt s nirgends
mehr dafür überall Trinkende Alle Welt iſt zerſprengt die
Schriftſteller Künſtler Berühmtheiten haben kein Stelldichein mehr

Der Boulevard der etwas ſo echt Pariſeriſches war iſt ebenfalls
mit einem und demſelben Schlage verſchwunden Heute findetman dort nur mehr Leute aus Jemn übrigen Frankreich und die

Fremden Man hat wirklich das Gefühl eines feindlichen Ein
falles und alles das iſt mit dem Bier gekommen Wo iſt die
Zeit wo die durchreiſenden Fremden zunächſt Deutſche dann
Belgier ihren Gewohnheiten Zwang anthun mußten und kleine
Leiden erduldeten weil ſie nirgendwo gutes Bier überhaupt kein
Bier bekamen Das Bier das in Paris den Umſchwung ein
leitete hieß Fanta es war ein auf franzöſiſchem Boden gebrautes
Bier man bekam es in einem Café an der Großen Oper Bald
wurden Zweighäuſer eingerichtet Beſonders die Weltausſtellungen
haben dazu beigetragen das Bier in Paris einzubürgern vor
allem das deutſche Bier das heute in ſo ungeheuern Mengen in
jenen Bierſtuben verzapft wird Heute braucht s nicht einmal
mehr jene alterthümliche Einrichtung zu ſein das Bier wird um
ſeiner ſelbſt willen geliebt Auch iſt es ja eine Frage des Koſten
punktes Die Preiſe in jenen weiß goldenen Cafés waren hoch
alle Liqueure koſteten 1 Fre bi 1,25 Fre während der Bock
zu 30 Cts einen großen Unterſchied ausmacht Das ſtimmt zu
unſeren demokratiſchen Bräuchen Das iſt ſo wahr daß die ge
ringſte Erhöhung dieſes Preiſes ein wechtiges Gleichgewicht ſtören
würde Das ſah man als Méline vor einigen Jahren das fremde
Bier mit 9 Fres das Hektoliter beſteuern wollte Faſt hätte
man einen Aufruhr der Trinker erlebt Die Erhöhung war un
erträglich weil heute alle Welt Seidel trinkt Alle Welt nur
nicht das Volk Das iſt recht bezeichnend Das Volk bleibt dem
Weine treu dem Weine Frankreichs dem Getränke der Race dem
Petit bleu Nichts von Bier in dem Volksviertel giebt es kein
Bierhaus Es ſcheint als zeige ſich hier die inſtinktmäßige Ab
neigung gegen jeden fremden Einbruch Sonſt aber iſt die Herr
ſchaft des Bieres in Paris einmüthig nerkannt

Das Jdeal einer Ehefrau
Auf vorſtehende Bezeichnung dürfte wohl kein weibliches Weſen

größeren Anſpruch erheben können als die Gattin eines angeſehenen
Farmers Namens David Walter im Staate New York Der
beneidenswerthe Gemahl dieſer mufierhaften Ehefrau von deren
Tugenden jetzt die Welt erfahren joll feierte vor kurzem ſeinen
vierzigſten Geburtstag und da es gleichzeitig die fünfzehnte Wieder
kehr des Hochzeitstages war hatte das in ſeltenem Glück und
größter Einigkeit lebende Pärchen beſchloſſen ein großartiges Feſt
zu arrangiren Mehr als fünfzig Perſonen waren mit einer Ein
ladung bedacht worden und auch pünktlich erſchienen Bevor man
ſich jedoch zur reichbeſtellten Tafel niederſetzte wurde der Haus
herr heimlich hinausgerufen und die neugierig an die Fenſter
eilenden Gäſte konnten Zeuge einer höchſt rührenden Scene ſein
Vor das Portal des Hauſes wor ſoeben ein elegantes nagelneues
mit einem prachtvollen jungen Schimmel beſpanntes Gig gefahren
das man dem erſtaunten Mr Walter als Geſchenk ſeiner Gattin
präſentirte Mit vor Freude glühenden Wangen trat die hübſche
blonde Hausfrau jtzt in die Thür wo ſie von ihrem aufjubelnden
Eheherrn wie ein Kind in die Höhe gehoben und in das neue
Fuhrwerk geſetzt wurde Jhr nachſpringend kutſchirte der glückliche
Gatte einmal um den fre en Platz vor dem Hauſe und trug dann
ſeine beſſere Hälfte im Triumph zu den im Speiſeſaal verſammelten
Gäſten die das Paar mit enthuſiaſtiſchen Hochrufen begrüßten
Nun ſetzte man ſich zur Tafel doch kaum hatte das Geburtstags
kind ebenfalls Platz genommen als eine neue Ueberraſchung ſeiner
wartete Inter der Serriette des Hausherrn lag nämlich eine
ſchöne goldene Uhr nebſt Kette und ein Ring mit prächtigem
So litär Beides waren weitere Geſchenke der liebenden Gattin
die mit ſtrahlenden Augen die Freude und das Erſtaunen ihres
Mannes beobachtete Das Staunen des guten Farmers war um
ſo gerechtfertigter als er ſich gar nicht erklären konnte wo ſeine
verſchwenderiſche Fran das Geld zu derartig werthvollen Geſchenken
hergenommen haben mochte da ſie kein eigenes Vermögen und
auch keine reichen Verwandten beſaß die es ihr hätten geben können


	General-Anzeiger für Halle und den Saalkreis
	1898


